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GortseuungJ

Beschreibult«gk , ,

c. nrachnoitlea, strauchartig- Blätter zungenformig,
wollig, Blumen dunkellila, etwas gekerbt. 8 gr.

c akachnoiclca ach-. ganz wie vorstehende, nur daß
die Blumen weiß gefärbt sind. 1 Fig 16 gr.

c. arachnoiclea purpurei1. wie die erstere, Blumen
PMPUkkvth glänzend,im Aufblühenfast schwarzroth, aus
Samen der c.a1-achn0idea und tricolor gewonnen-. ALB.

c. atropurpurea, strauchartig, Blätter lanzettfbrmig,
gesägt, hellgrüm Blumen dunkelpnrpur, fast rund. 20gr.

c. atrosanguiaca, strauchartig,Blätterlanzettförmig,
gesägt, fein behaart, am Blüthenstengel umfassend,Blu-
men groß, dunkelblutroth, gekerbt. «

20 gr.

C.aurantiacarubra.strauchartig,Blätterblaßgrüu,aus-
grraudet,Blun1endunkelvraugeiubraunverlaufenx 14 gr.

c. bicolor·, sirauchartig, Blätter gestielt, gegen-
überstehend,häusigim Quirl von 3 Blättern, eiförmig-
lDoppelt gezähnt, wenig behaart, Blumen weiß und gelb»
das Schlffchen zu beiden Seiten geöffnet. 10gr.

c. cekicea, strauchartig, Blätter lanzettfbrmig, un-
tegelmäßig gesägt, hellgrün,Blumen kirschrotb undlila,
kund und gekerbt. 14 gr.

c. Buteracea, strauchartig, Blätter ei-lanzettfbrmig,
runzlich, grangrün, etwas behaart, Blumen beim Oeff-
nen röthlich, in völligerBlüthe chamois. 16 gr.

c. coccinea, strauchartig, Blätter lanzettfbrmig,
aus.gerändert, graugrün, die Farbe der Blume ist zwar
nicht scharlachroth zu nennen, doch ist die rothgelbe
Fakbe sehr hoch und leuchtend. 1

,

« cockulescens, strauchartig, Blätter lanzettfbrmig,
gesagt-.häuskümBlumen: die Oberlippe derselben klein
und bläulich- Unterlippezimmetbranm Rückseitelila. 16 gr.
C» corytnbosa. krantartig, Blätter ei-lansettfbrmig,

doppelt gelas« die jungen Blätter grangrün mit weiß-
lkchen Haaren, Inn-en hochgeih mit herabhängendek
unkkkllppe--il!Wk"dlg«MitbraungestrichenerZeichnung.6gr.
«

c. corymbosa tol-!Ilosa. trautartig, Blätter läng-
lich- til-regelmäßigSTIMME-·Etwas wollig, Stengel dun-
kellllas Blumen groß-c Mk Corynihosa, nur lebhaft
drange. 12 gr.

c. crenatiAora Subekecta gleicht fast der corymbosa
und ist wahrscheinlich auch aus solcher entstanden, die

Blumen sind größer-,noch lebhafter in Farbe, die Un-
terlippe sehr breit und zu beiden Seiten gezeichnet-:
blüht noch reichlicher als corymbosa. 1 Mo

c. cuprea, strauchartig, Blätter sitzend, lanzettfök-
mig ausgerändert, Blumen kupferfarbig, lebhaft, et-
was gefürcht. .

c. cpsomensis, krautartig, Blätter kurzgesiielt, ei-
lanzettfbrmig, tin-regelmäßiggesägt, laugbehaart, Blu-
men sehr groß, beim Aufblühen dunkelsammetbraun,
Oberlippe sehr kurz und violett, beim Verblühen rost-
braun. — 20 gr.

c. asterisk-, strauchartig, Blätter lanzettfbrmig,
stumpf gesägt, runzliclh unterhalb silzig, Blumen ok-
tergelb. 12 gr.

c. excelsis cinnamomea, strauchartig, Blätter läng-
lich unregelmäßiggesägt, Blumen etwas größer wie bei
der vorigen, stark gefurcht, wodurch am Rande der Un-
terlippe Kerben entstehen, beim Aufblühen hellzimmt-
braun, ins Biolette spielend, beim Verblühen goldgelb
mit mattem Braun schattirt. 20 gr.

c. excelsa Taklori. strauchartig, Blätter länglich
gesägt, weichbehaart, Blumen sammetartig von lebhaf-
ter blutroth-r Farbe. . 1 RI.

c. füge-, strauchartig, Blätter elhptisch ausgered-
dert, runzlich, und unten silzig, oberhalb mit einzel-
nen haareu besetzt, Blumen sind runzlich, stachgefurrhh
Oberlippe blaßbraum Unterlippe rostbraun. 20 gr.

c. he:-berti1na, strauchartig, Blätter gegenüber-sitzend,
eilanzettfbrmig, weichbehaart, hat noch nicht geblü.ht.16 gr.

c. hopeana, krautartig, Blätter her örmi e«ä t
und kurzborstig, Blumen länglich, dunlxlstrolgigeglblign
der Oeffnung mit rothen Streifen. 16 gr.

c. latifolia, strauchartig, Blätter eifbrmig, dop-
peltgekerbtund runzlich, unterhalb mit kurzen Haaren
besetzt, die eine klebrige Feuchtigkeitausschwihem MU-

men ganz hochgelb. 16 gr.

c. Leonidas. strauchartig, Blätter elnptiscb, unre· .

gelmäsig gekerbt, silzi-g, Blumen seht-»groß-,TM Auf-
blühen violett in Braun-übergehend,tm Abblllden aber-

zimmtbrann und am Rande M« gelb Unter-Michi-
prachtvoll. . 1 W 8 gr- -.

«c. lutescens rosen. stkwchUJtiWBlätter Ums-Möc-
mig ausgerä-ndert, etwas Mszltch- Blumen von gelb-
licher Farbe mit rosenroth Unkekmlschks TM s
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c. märmorata, straucharlig, Blätter länglich,aus-

gerändert, runzlich, unten stark bepaafh Blumen gelb
mit blaßviolett marmorirt und eiformig. 16 gr·

c. mellifera, straucharkkgeBlatter lanzettförmig-
gesägt, Blumen blaßbrauu

ins Vnolettespielend. 14 gr.
C« Mjnekm str«uchartig-Blatter lanzettfbrmig, sil-

zig, ganze-anle, Blumen fast nierenförmig von leb-

haft braunrother JOHN
·

16 gr.

c. mutabilis , krallkaktlg, Blätter eilanzettfbrmig,
gekerbt, Anfangs von dunkelbrauner Farbe, die bei läu-

gerem Blühen
in eine fast graue Farbe übergeht. Uns.

«

c. nouveau semi, strauchartig, Blätter lanzettförs
mig, gekerbt und weichhaarig, die Oberlippe der Blu-
men violett, die untere ziuimetbraum 12 gr.

C. oleifera. strauchartig, Blätter lanzettfbrmig, ge-

sägt, weichbehaart, Blumen von gelblicher mit braun

und lila untermischter Farbe. 15 gr«
. c. plantaginea, krautartig, Blätter rautenfbrmig,

glatt, grobzähnig, Blumen dottergelb, anf der Rück-

seite mit kirschrothen Punkten und in der Oeffnung mit

einem schwarzbraunen Kranze besetzt. 8 gr.
c. Pressii, strauchartig, Blätter klein, lanzettförs

mig, fein gesägt, weichbehaart, Blumen von schwefel-
gelber Farbe. 10 gr.

c. Pressii difkusa. strauchartig, Blätter eilanzett-
fbrmig, unregelmäßig gesägt, silzig, Blumen von blaß-

gelber Farbe. 12 gr.
C. Pressii aurantiaca, Stetigel, Blatt wie bei

Pressij, Farbe der Blumen von gelblicher Orangen-
farbe. 16 gr.

c. Pressii purpurea. wie Pressii, nur die Farbe
der Blumen schwarzbraun. 14 gr.

iVeschlnß folgt).

.Ueber die Anzucht der Georginm in klei-

neren Gärten.
(Mitgetheilt von W. Steiger aus« S.)« »(Fortfelzung.)

«
Bei der Pflanznug werden die nohigen starken,

und zum wenigsten 6 — 8 Schuh hohen Stangen zur
Befestigung der Stengel gleich mit eingesetzt, weilman

später-hin die Lage der Wurzeln nicht mehr so genau

kennt, und sie leicht bedeutend beschädigen könnte.
Das fortwährende lockere Anbinden mit-Bast darf

nicht versäumt werden.
·

Jede meiner Georginen erhält bei trockner Wit-

terung alle Tage,einen vollen Eimer an der Sonne
erwärmtes Brunnenwasseiu Nur starke Regengüsse,
oder anhalteud feuchtes Wetter machen dies Begießen
übkkståisig.Bei schwächermRegen gelangt selten von

dkk amIst-breiterenKrone etwas an die Wurzeln.
Unter einer solchen Behandlung blühten am 19.

Juni diesesJahres: vie herrliche jsunc senken mi-

uiata species-J- Lin-einen und mehrere andere, aus-

gezeichnet schon- Und stehen jetzt(in der letzten Hälfte
des Juli) mit Blumen bedeckt;

MöchteVlkskkAussatznoch dazu beitragen- Blu-

menftsundkin bewegen- auch illre klettern Hausgen-
ten mit dieser vortrefflichen Pflanle zu zierenl Jhee
Wartung ist bei Weitem nicht unt den Schwung-si-
ten verbunden, die eine Nelken- oder Aurilelsammlung
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mit sich bringt« und der Genuß derselben dauert oft
bis in»denspäten Herbst, wenn nicht frühe Nachtfrö-
ste- dte ja sv aller Gartenkunst ein Ziel setzen, die
Stengel zu Grunde richten. Ein Rondel mit Geor-
giuen besetzt, schütze ich übrigens gegen leichte Fköste
durch llmsetzen mit Strohdrckell- IMV Übekgklksktu
Papierfeirstekn, welche auf eingesteckte Stäbe passen.
Man kann dadurch den Genuß dieser schönenBlumen
oft auf· vier Wochen verlängern, danach einem Nacht-
fkoste un Herbstezuweilen mehkeke Wochen lang wars

me und schone Witterung folgt-
Sollte irgend·ein Blumenfreund über die hier

berührten Gegenstande nicht völlig befriedigt sein, so
werde ich auf«gescheheneAufforderung- sehr gern noch
schriftlich weitere Auskunft erkheilen. Geschmi- sping

lieber die Erziehung der Eriren, Rhododendren,
Melaleuken, Metrostderen, Leptospermum u. f. w.

aus Samen.
Mitgetheilt von P. aus W.

5.1. Construktion der zweckmäßigsten Win-
terhäuser oder Conservatorien für Eriken,

Rhododendren, Melaleuken, Azaleen ic.
iFortsegungJ

Der über den Fenstern noch bleibende Raum Von

4 Fuß wird ausgemauert uudgntvertüucht. Das Dach
des Hauses muß auf der Vorderseite über den Fenstern
20 Zoll Vorsprung beschen, so daß durch diesen die-—
Fenster gegen den starkenPlaizregen geschütztsind. Zur
Lüftung des Hauses müssendie Fenster mit Bänder-i au

der Augen-Seite an die Säulen befestigt sein, An
der Mitte der Seite, welche gelüfret wird, sind Haken
von starkem Eisen befestigt, welche beim Luftgeben ein-

gehängt werden. Die Haken sind an dem Lufteiiekh
welches 1 Fuß lang sein muß, 2 Zoll weit auseinander

befestigt. Jedes Lufteisen enthält demnach 6 Haku-,
Will man die Fenster nun 2 Zoll lüften, so wikd daz-

Lnfteisen in den ersten Haken gehängt-will man 83olk
lüften in den vierten ec. Die Lufteisen müssestferner
so an die Fenster befestigt sein, daß man sie reine

Schließeu derselben zurücklegenkauu. Der Eingangin-
das Hans wird wo möglich an einem der Gib-l angee-

bracht. Die Tiefe des Hauses,«von der Oberfläche der

Erde an gerechnet, darf niir 2Fuß betragen; ein Haus,
welches tiefer in die Erde geht, ist zu feucht und der-

Gefuudheit der Pflanzen nachtheilig. Von großem
Nutzen sind Zugkanäle, deren s auf der Hinter-
und 3 auf der Vorderfeite des HEZIIWbefindlichsind-
diefe mefsen 6 D Zoll lind beabsichtigen,die im Haufe
befindliche feuchte Luft durchedie zu den untern Ost-
nungen der Cauäle hineinslromende reine atmofpharis
sche Luft zu verdrängen. Es versteht sich- daß diese
Zugkanäle während strenger Kälte, wo das Haus ge-

heizt wird, verschspssmwerden. An der Decke des Hau-
ses besinden sich gleichfalls zwei Oestuuvgen von 2 U
Fuß durch welche dir Luft ausströmt-

Wai nun den HeizungssAppAMkMkbelfngkeso,
halte ich für nöthig, den im Bau ·derGewachshänser
noch Unkundigen hier noch einigeWinke zu geben. Die
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»

Feuerung, welche sichwo möglich jedesmal auf dem

Ivrstlichen Gibrl des Hauses besindeiisollte, muß«sur

das hanc von dek angegebenen Große 4 Fuß.Lange,
l 112 Fuß Breite (ini Lichten) und 1 Fuß Hohe ha-
ben. Die Feiiekthüre hält 1 DFiiß. Dck Rost ist
18 Zoll lang und 1 Fuß breit.

» . »
»

seuert, so ninß der Rost so eng als moglichsein, bei
Torffcueriing oder Braunkohlen können die Stabe iJL
Zoll iveit auseinander liegen. Unter dein Rost besin-
bet sich der Aschenkaiial. Der Rsuchkannl Muß Von

dem Ende der Feuerung au bis an 3 Fuß lang Ver«

klingt ziilausen und da iiur 10 Dzoll Mkhalkms Der«

Kanal niii 5s de der Feuerung an rund nM Mk

den WändtznvodtxlsBlauseshiiilauseii und in den neben

der Feuerung besindlichen Rauchfang eiuoscroinemRZitt:
thörderiing des Zuges ist es nöthig- düßldkk WE-
kanal vom Ende der-Feuerung aii bis an stille YlllsstkW
niung in den Schornstein 3 Fuß steigt. DieFeue-
rung wird von Backsteiuem der KMMl VOII Ziegklplah

ten erbaut. (Fkal«i«"9 lvlsks)
,

Neue Pelargonien bei Hen. Lemon in Paris.
(Fortselzuug.)

P. sdulterjniirn rosciim, die Blätter Von ko-

senartigem Geruche, die obern Blumeublatter ailasariig und

lebhaft rosensarbig- purpurrarminroth und sammetartig- stak
gefleckt, mit blauen Streifen.

,

ndulteriniim carniojsitiiim. eine runde,
vrächtiggeforiiite Blumenkrone, die obern Blumenbliitter rar-
moisin-seuei-farvig, braun gefleckt und schön sammetartia, die

Untern Bluinenbläkter purpui«sarbig-blan.
·

P. cuspidaiiiim die Blumenkrvne hat 2 Zoll im

Durchmesser, die obern Blnmenbliiiter piirpurviolett,«-braun

gefleckt und sein saminetartig, die untern lebhait rosai und

seueisarben.
»

P. Glaiicopis. eine sehr reichlichbliihende Pflanze,
anillitleichnet durch inimerisvährendes Bliihen, die Blumen-
kroiu toraileiiroth, blau gefleckt, mit griiiilichen Schattirungen.

.

— Imperator-. ( ·

emkn Durchmesser dou 30 Linien, ist lackrvth gefärbt, sittlirnets
eilig braungliiiiieiid oder inordoröesarbig gefleckt, blau grstkichki

P. linpckszsz (P. perfoctimyz sehr Zahlkelche Und

großeschariaihroihe Blumen, sammeiartig braun gefleckt.
siBeschluß iolgi).

Alls der Revuc liorticole.

N e u e N o s e n.

Bei Orn. Sislep-Vandnel (I-iis de Vnugirsrd No. 30 sitMINI- weicher erst seit einigen Jahren eine Haudelegartneret
Odium det, die sich nur ans die schönsten Rosen Mk
eilen beichrankk,sahen wir im vergangene-i Monat Juni

dkkl sehr VIII-volle Roseiisorten in vollkommner Blüthe- die

1) R. NOUstrisnz Delikts-. R. N. naiven Uiikek
dem ersten Namen hin sie Ok« Pikpue im August- und Sep-
tember-Heft 183l der Anna-m dei- ökonomii«ch-ps·i1k«ichen
Gesellschaftbeschrieb-Its nnter letzterem ist sie seither in der

blumlstllchcllWelt v.ek«"".t«Man verdankt diese Nvle Hekm
sprei zu Ydiile bei Ging-let Sie scheint aus einein Sa-

nlenkorn der R. bengal Bollkbonsbefrnchtekdurch eine Noisets
kekRose-entstanden zii srpni »Ok«Dedrez link zivar hierüber
keine Auskunft gegeben, Allem MS Aeußere und der Wuchs
dieses Nosensibcks kommt Mlk Pck R. Boiirbori Überein, wäh-
kcnd die Blüthe dei« einck Nollclkc-Nolc gleicht und im Gem-
W stellt er sich alt eine Hvbride dar.

Wird niit Holz ges-

P. maximuan - die Bluineiikrone hat- -
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Dieser Rosenstpck ist ein starrmüchllaer Strauch, der lich

gnk nnirecht erhält, und dessen Dornen violett und zerstreut
sind; die Vsåkkek sind groß, stark ansgeschiveist, lederartig,
sehr silan glänzend grün, mit 5 eiförmigen zugespitzten
Blattchenz deren·Ränder stumpf und zahlreich gezahnt sind.
D« gemeinschaftlicheBlattstiel ist unten mit Stacheln ver-

nimm-. ««U·V.

Dsr untere Theil der Mitteirippe des Eudblåtti
chele lcsplk Ist Plk Okich mit einigen Stacheln am Grunde
beirizh wenn die Blattver seh-· Hkpß sind« Die eiirstaudigen
Bliithen, 3 die 5 auf iedem Zweige, stehen ans sehr langen
und sehr bengiamen Bluthenstieien, sd daß sie sich gegenseitig
nicht iin Wege steheklk DIE Vlkilbeiiltiele sind piirvuriarbig,
ein wenig behaart, gleich den Friichtriioten iiiid Kelchen wel-
che grnn sind. Die Fruchttnoien sind eifökmjg·lä«HshUnd
die Kelchtheile wenig oder nicht geflügelt. g

Die Blume ist gefüllt, 30 Vls 36 Linien breit- ds- äu-
ßern Bluiiisnblatier breit, ausgehöhlt »und wie die. Eentisos
lieu-Rose eine linkersehale bildend, die innern Blumenbiattek
zusammengerollt, nnd diese,iv"ie jene, nankingfarvig oder wij
der Bauch einer Oirschkuh gefärbt, und ani· obern Theile ro-

safarvig getinair. Der Dqu dieser Rose ist sehr angenehm
und mehrere Personen vergleichen ihn mit dem einer kei-
feii Ananas.

Man kann diese hübsche Rose mit keiner andern verwech-
seln, und sie wird auch in der auserleseusten Roieiiiaiiimliing
einen ehreiivollen Platz behaupten. (Beichluß folgtJ

Spitematische Namen der mertivürdigstenPflanzen-
Gnttiingen und Arten, ihr Genitiv ic.

Mitgetheilt von L. aus T. (Fortseiziina).
Arri. for-mooiss. L» die schönste Aniiirylle.
(Beschlnß.) Den jetzigen Gattiingeiiamen erhielt siefvon

Linnö t737, der auch ini Jahre 1742 eine vollständige Beschrei-
bung und eine sehr gute Zeichnung von A. foismosissima ge-
geben hat.

spDen Namen Jacobaeii gab ihr ein Arzt in Madrid,
weil Gestalt und Farbe ihrer Blumenrliiiter mit dein rothen
gekreuzten Schwerte auf den Kleidern der Jacoberitter in
Spanien Aehnlichkeit haben. Noch jetzt wird sie von den
Kohlgartiiern lisis succiica genannt.

Am. reginiic L. Königl. Amcirylli s.
Den Namen Regina erhielt sie vom Di-. Douglai,

der sie 1738 aus einein Folioblatt erscheinen ließ, weil sie ar-

ersten ·Marz, als am Geburt-inne der Königin von Große
britanien, iu voller Bliiihe und Schönheit stand.

Ani. -ariiicrisis. L. Am. voll Glieriisep;
.

Japanische Am.
Sie stammt aus Japan, wo sie auch Kämpfer und in

neuern Zeiten Thunberg wildwachsend gesunden haben. Sie
hat in Europa zuerst in dem Garten des J ohaun Mori n
zu Parie im Jahr 1634 gebliihet, und Jarob Corniitus
lieferte im folgenden Jahre die erste Beschreibung davon unter
dem Namen Nnrcidsus japaniciis Arn-c isutilo. —- Jm Jahr
1665 beschrieb sie dertCugliinder J o hann Ren niid nannte
sie enttst Gurt-Urs- lilly: die Veranlassung zu diesem Namen
welk sng·ende:Ein aus Japan zurückkehrenden mit denZivies
bkln dleler Blume beladenes Schiff scheiterte, wie Moriinxn
rrlahld en der Insel Giiernseb, lind die vielen Zwiebeln- di-

dilvel M MS Uiir geworfen wordrn, haben sichindemlpckskll
sandigen Beben anfänglich von selbst angebaut and so- ver-

nirhkks dåli in der Folge daselbst ein Baron vonsVaUC
ihre -CUltUr«.und Vermehrung betrieb MIV noch ZU m
Cimliindek viele Zwiebeln daher erhalten- V« MICT lavnnise
sche Amarpiiie - ist also älter. CFVkllsfolgt.)

—

Varietäten.
Berlin. Auswahl olsniender Pflanzen im Einfall-on

Garten dsselbsh den stö. August. Alstroemcisia enteilt-lich Lin
et otto - A. out-, cnfnth —- anlois purpui«ea. Hei-den



59 . ,jung-wildpiikpure-·, Aiton) —- Billbergts Zebriniiz LindL

(Bromclia zieht-inei, Bot. Mai-J Dust Pflanze Wut Auf dlk

dieiljährigen Blumen- und PianisllCUsstellungtiinterder Be-

nennung Tillxmdsia fariiiosa von dein Hin. Hoigakkkakqsch
elnqesendet worden. — PIIYHAUUUISglkliicesoenszHumb. -

Arsorolocliia lusasiliciisisp Mkkci QTLTMgenszLink)— Olen

mahlen-. Jacq.-—Noeelsesllgustnlittz Vatikan-r —- Cleiodeno

dran czlamjtozum, L. — Gratiolri ouioaz Purslh — sal-

piglossis Fiel-, sisech —

att«opui·PiiI-eri, Stadium — s.

unmzaeH Ilookei«. —- 8. stillt-ira, Riliz et Pan-. — s. put-
sislotaz Don. und viele andere Varietäten.—Budilles diver-

sifolia, Rai-set Priv. —- solariiim obliquum. Bor. Mag. —-

qusilotiis florlbundin Hamb. — B. fuhr-« Persoori. — Lo-

hölis speciosa, Hort. ein l. —- L. solicifolia. swoer (Lob.
Topa, Alt.?) —- Moriiirfacicrikol., L. — symplioria rni-

cropliylla, spi·ciigel.— ciuornria fault-, Haw. Philos. Jour- «

tin .
— Cereiis seid-kultu- IISVYY—- c. silbrepuiidusz Haw.

c. Hnwonliiz spreng, (c. noblllsh Haw.)- Baeclria vir ist-.

sei-. — B. Endozoon-. L. —- B. ciimphoraraz smitlt. — ir.

ilia ankern-ji«Lam. —-

Älcacinlongiksima, Wendlz .- A

yclopis, Mal-tax —- Aglalii odoi-arisstma, Blume-.

Hamburg. DieHerrenJames Boothuiid Söhne.
Eigenthümer der Flottbecker Pflalizenschiilen bei Hamburg,
gaben derRedaclion der Bluineiizeituiig unterni·1ö.,Septein-
ber 1833 folgean interessante bluniistifche Notiz: »Der An-

blick unserer Garten ist gegenwärtig durch eine vielleicht
friiher nie gesehene Georgineii-Pracht fast bezaubernd, es sin-
den sich täglich mehrere Hundert hiesiger ulid fremder Blu-
menliebhaber ein, uin sich daran zu ergöizeu und Kenneraus

Fralilreich.Eilglaiid, Holland und allen Theilen Deutschlands
erklären frei- etwas Aehnliches nie vorher gesehen zuhabenz
100 Sorte-i der Zwer gsGeorgineu, zuiii lTheil aufganz
fetteni Boden, erreichen-die Hohe von 1, 2 bis 4 Full iiiid

sind nichtselten gleichzeitig mit 100 bio 150 offenen Blumen

zu sehen — es sind 64 Sorten der sogenannten anemonens
bluthigen Georgiiieii jetzt in der Blüthe und iiber 300 mit-

telhohe Sorten. Eil lind diesen Sommer LF Morgen Lim-
deb mit Georginen des ersten Raiigeo bedeckt.«

Paris. Jn der Sitzung der Pariser Akadeinieder

Wissenschako ppm 24. Juni starken unter andern Or. Zu s-
fie u Bericht über den b otaiiischen Theil der liaturhlstos
rischen Reise des Herrn Ga v »in»thliab, woraus erhellt,
daß dieser junge Reiseiide dail koniglzliaturhlstorischeMuse-
um zii Paris nur in botaniicher Hinsicht allein schon mit
900 Pstalizeiisvecieil bereichert hat, wovon ungefähr die Hälf-
te neu d. h. im Systeme noch gar nichtvorkommt und unbei

kannt ist! Der Einseiider hat sogar diejenigen von den über«

sandten Gewächsen, welche wegen des Glanzes ihrer Farben
oder wegen ihrer außerordentlichenZartheit keine Wahrschein-
lichkeit darboten, daß sie, obgleich aufs Beste koniervlrt und
bei-packt, in einein solchen Zustande in Europa anlangen durf-
ten, um ihre Schönheit und die Gattung, wozu sie gehören
mögen, erkennen zu lassen, selbst abgezeichnet lind illuminirk.
Auch eine beträchtliche Anzahl von Samenarteii hat dieser
vielverheißende junge Reisendr elngesandt, und diejenigen da-

VVII- welche in den Versiichilhäusern und Beeten deo Pflan-
zengaktms ausgesäet wurden, sind aufgegangen. Herr
Jussiell schloß mit dem Antrage, daß dlie Regierung
dem Hrn. Gab , welcher die Landschaften Ehiliz und den bstlis
chen Abhang Der Anoen voll Neuem zu bereisen gedenke, ei-

nen geschickteneurvNJschen Gärtner beigesellen möge, wel-

cher demselben M few-L Einsammlungen und Culturoerlw
chen an die Hand gehen konnte-.

«W-ien. (8ortsetzungk) Von Herrn Jakob flirr, aud-

gezeichnei verdient um die kleugung neuer Spiel-irren der

Gier-inneren so ibie iim deren Cum-r- welcheil die von dem-

selben gegebenen PelargonieikAusstcllUnaen zur Genüge bi-

u·rkundetenund deren baldige Aliostelluns such im gegen-är-
tizen Jahre der Pelaraoiiienszruind m frvbir ern-ertrug
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entgegen sieht, will-de gesendet: Rossi The-, Anle- est-n-

sorliilm lob-c. ki·iiteoc., Pelargoniiinsi Au weis-.

s f LäonHerrn GsohmaifinwurdelkinBe ErgoniewSiimling
een et, der au den iir die iii aiidischen Pelar one

stlmiäteiiPreis erhielt.
s l n ve·

us dein Garten des Herrn Baron v. Arn ein iv

Flammequ Acacis unlink-ich Rose ntl·0violacci:,Cskgxzdzejk
Jakqii:.dili.ritliiil.,Palasgoniiim Angst-eise·, smirhi niemals-«
Alellu vieler-» elegantissimiim, Baisklayianum, Adoud
Pi·1n1i1t!lm- Rom Tliea ljlaciiia.

«

Herr Grill v.»Esat’vsendet aus seinem Garten: Ros-
semperllors miirabilis, Caliarlna campznuizkz, Epzcxsjs gnu.
Ostens-, carspa Hajime-gilt Gottfrtzllllg sping

Mü Il ch ekl— Certle un . Tauf sAnerbie
Collegieiiraihö v. GemütziidIiJIdaselbst ten des Om«

P C
» II k g o n i it m :

Gallipctalilm mlaillis Forlilolitllm sent-
gkailelidcntnk. MATUV pracstnlis jspeciosissim.

stöttn. MslkqfskxssmuPuder-cum sciltac. siipb,
- immaculat. mjksbllc dws

PIII’PUr.spci-.ioc.spectiibilc Sw.
Hat-riet — Vvsulli Rhodopctalilin Trintallls
Heil-s nleliuiru Mä· Rapllans Tlieoiloisich
insori cum oulDt-"1'SSPISUJSUStrivulnerum
Don uan Milfti

'

retlclllare undiilapetaL
Krossatori ZalmeopekahRosette virgiilarurn
Liiiilkgakt ascliav.Jaiii.-a Rossulliilnum XValliiei-ianum·
Lochr- Perauxrurn Rot-ge brillanie Gott«-Maus Msu

Bollweilerp (Fortseizung.) Gemeinen-S ,

lung, welche fiir 1833 nach der Wahl der Gebrsider ZEIT-,
maiin zii Bollweiler zu veräußekn ig·
carn. jnpon.Wnr-rrlrrili limbata c« jap, sznsz peminus
c.jap. Wart-. Lilidbriaks —- — —- chokkj
F — — c.Limbl«iiI —- — —- Piiih
—-

-»-
—- Linrlleyii — — —- pliimaria

s-— — - lilcidri —- - —

Prcguaus
- — — Meiste-Es picotti — — — priiiccpg
—- — —- moasrrosa — — — Pillclicllg
.- — —- myrtifolis

«

— - — knicken-jun
.- - —- Nanliettellsls — — —

pluspiussz nov.
— — ·-

omUF .

— — "'

PMPUrea novii.

Beschluß folgt-)

In England hat sichdie Liebhabrei jetzt auf Samm-
lung ausgezeichneter Varietäten von Federlielken gelegt;
man findet dort von dieser sollst nur zu Einfassuiigen be-

nutzten Blume scholi Saininlungen von 200 der schönsten
Varietäten.

Bibliographische Nvtkz üb» chlmistib
LI- Oer deutsche Blumist als zuverlässigeisRuh-»

bei- iiber die Anlegiiiig der Mist- und Treibbeetezsokpjeppn
der Ziibereituiig der Erde, iil den Piumentoikieih m j«
den Beete-l. Nebst einer aus«Theer Und Erfahrung ges
griiiidecen Anweisung siber die Behandlung des Bodens-
Crziehiing und Pflege der vorzugllchlleil Blumen, welche so-
wohl ili offenen Garten, als in deii Treivsiigjusern ek-

zogen werden können. Kitzingen 1833» Bei Gnaden«-h
linker obigem anlockelideni Titel erscheint hier dass-ih-

alle, fiir die jetzige Bluineiigarttierei ga r nicht « U gl ich-
Buch, welches lii er— ll des-Ellen Jahrgangeå der Blumen-
zeitung als Milier’s praktische Beobachilsslgelnuber die

Behandlung- Erziehung Uild Pflege der Blume-ru. l. w., und

in Nro. 24 del 2ten Jahrgangee der Blitmetlieiiuna als der

Blumenfr eii nd angezeigt wurde-. ach dem-wasbereits
daselbst über die Nichtsnuizigkeit dielcsVUchs gesagt worden-

ist, brauchen wir wohl ang eheiide Freunde der Flo-
re, denen es gewidmet worden ist, nicht weiter vor dein

Anlaufe desselben zu warnen.


